GC Fuji CEM Automix mit automatischem Mischaufsatz für den flexiblen und schnellen Einsatz

Manuell oder automatisch? Erster kunststoffmodifizierter GIZ in Automix-Version

Klinisch bewährt und weltweit heiß begehrt – und das bereits seit sieben Jahren. Jetzt festigt GC Fuji CEM erneut seine Vorreiterrolle, denn ab sofort ist der kunststoffmodifizierte Glasionomer-Befestigungszement in Pastenform nicht nur schneller und zuverlässiger, sondern auch flexibler im Einsatz als alle anderen handelsüblichen Zemente auf dem Markt. Mit dem neuen GC Fuji CEM Automix kann der Zahnarzt jederzeit selbst entscheiden, ob er das Zweikomponentenmaterial lieber von Hand oder vollautomatisch anmischen möchte – ein Fingerklick genügt, denn das neue Kartuschendesign ermöglicht beide Varianten in einem komfortablen System. 

Dank der neuen Wahlmöglichkeit bildet GC Fuji CEM Automix ein vielseitiges und modernes Befestigungssystem, das den gesamten Zementiervorgang vereinfacht, extrem Zeit sparend ist und dabei stets ein optimales Mischergebnis liefert. Denn der kunststoffmodifizierte GIZ wird automatisch in individuell regulierbaren, jedoch immer exakt gleichen Mischverhältnissen ausgegeben. So lässt sich der Zement optimal verarbeiten – für eine ausgezeichnete Funktions- und Leistungsfähigkeit bei sehr geringem Materialverbrauch. Und wer die richtige Pastenkonsistenz noch schneller in die Restauration einbringen möchte, der drückt den klinisch bewährten Glasionomerzement durch den neuen Automix-Aufsatz direkt in die Versorgung hinein – einfacher und unkomplizierter geht es nicht.
Kein Mischen, keine Verunreinigungen – dafür viel Komfort

So reduziert das neu entwickelte automatische Dispensersystem von GC Fuji CEM Automix die Anmischzeit gegenüber der manuellen Variante um bis zu 50 Prozent – ohne Fehlerquellen durch Verunreinigungen oder Lufteinschlüsse, die durch ein flüchtiges Vermengen mit der Hand schon mal vorkommen können. Und da das Material direkt in die Krone appliziert werden kann, besteht auch kein Risiko von Kontaminationen.

Ein weiterer Vorteil: Der endgültige Zement hat eine cremige Pastenkonsistenz, die sich unter dem Druck des Eingliederns in einen extrem dünnen Film von nur drei Mikrometer umformt – für ein einfaches Einsetzen der Restauration, einen perfekten, randspaltfreien Sitz und eine niedrige Okklusion. Der Zementüberschuss lässt sich bis zu einer Minute nach der Eingliederung mühelos entfernen. Nach zweieinhalb Minuten ist der Zement dann bereits vollständig ausgehärtet. Für ein entspanntes Arbeiten verfügt GC Fuji CEM Automix außerdem über eine verlängerte Verarbeitungszeit von drei Minuten – so lassen sich auch großspännige Brücken sicher zementieren.

Vielseitig und flexibel – mit Zeitersparnis und ohne Risiko

Weitere, bereits klinisch bewährte Vorteile: keine Feuchtigkeitsempfindlichkeit, kontinuierliche und hohe Fluoridabgabe, hohe Adhäsionskraft und Druckfestigkeit, gute Biokompatibilität für weniger postoperative Sensitivitäten und Röntgenopazität für eine einfachere Diagnose. Zudem besitzt das Material eine sehr gute Versiegelungsfunktion, die das Risiko von Randspaltbildungen auf ein Minimum reduziert.

Aufgrund dieser herausragenden Materialeigenschaften und der flexiblen Anwendbarkeit ist das neue GC Fuji CEM Automix der ideale Zement zum Einsetzen aller Metallrestaurationen sowie für Inlays und Onlays aus Komposit und Vollkeramik und für Kunststoff-, Keramik- oder Fiberglas-Stiften. Er ist ab sofort als Refillpackung (zwei Automix kompatible Pastepak-Kartuschen), als Refill-Einführungsset (zwei Kartuschen, ein Pastepak-Dispenser) sowie als Automix- (zwei Kartuschen und 44 Mischaufsätze) und als Automix-Einführungspaket mit einem zusätzlichen Pastepak-Dispenser erhältlich. Selbstverständlich gibt es den Dispenser auch einzeln zu kaufen.
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